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Deutſchland. * 

Berlin, 13. September. Die „Nat. tg.“ 
ſchreibt: n 
Die Dulcignofrage harrt noch immer der Er- 
ledigung. Die europäiſche Flotte iſt im Begriff, 
die Anker zu lichten, um von Raguſa nach der 
vielumworbenen kleinen albaneſiſchen Feſte zu dam⸗ 
pfen. Die Albaneſen beharren noch bei ihrer Wei⸗ 
gerung, Duleigno abtreten zu laſſen, ungeachtet 
aller ihnen von Konſtantinopel aus gemachten Ver⸗ 
delßungen. Bürf: Nikolaus von Montenegro, fei- 
nerſeits den Schwierigkeiten der allgemeinen Lage 
Rechnung tragend und dem Rathe Europas folgend, 
hat ſich bereit erklärt, auf die Dörfer Dinoſch und 
Gruda, welcht ihm abgetreten werden ſollten, die 
aber die Albaneſen unter keinen Umſtänden heraus ⸗ 
geben wollten, zu verzichten, wenn Dulelgno ihm 
friedlich abgetreten würde. Rußland und England 
batten die Ceſſion dieſer beiden Poſttlonen bei der 
Pforte nachdrücklich befürwortet und wie verlautet, 
im Fall der Weigerung ſogar mit einer Sonder⸗ 
aktion gedroht — jetzt wird aber aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet, daß die Müchte — alſo auch Ruß: 
land und England — übereingekommen waren, 
Dmoſch bel der Türkel zu belaſſen, wenn fie Dul- 
aͤgne ſofort an Montenegro übergebe. Vermuthlich 
wird hierdurch diefe Angelegenheit endlich zum be- 
friedigenden Abſchluß kommen, o daß die curopai⸗ 
ſche Flotte nicht erſt eine drohende Haltung anzu⸗ 
nehmen braucht. Nach einer Meldung von „W. 
T. B.“ aus Raguſa von geſtern verlautet gerücht 
weise, daß bie formelle Uebergabe von Dutcigno 
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Dienſtag, den 


dieſem Zwecke laden wir Sie zu einer am Sonn⸗ 
tag, den 19 d. M. 12 Uhr im Saale der hleſi⸗ 
gen Börſe abzuhaltenden Parteiverſammlung ein, 
erſuchen Ste zugleich, Vertrauensmänner und Par- 
teifreunde, denen diefes Schreiben nicht zugegangen 
iſt, zum Beſuche veranlaſſen zu wollen. 

Hannover, 10. September 1880. 

Rur Bennigſen. Benfep, Rechtsanwalt. Doll⸗ 
berg, Kaufmann. Ehrlenholtß, Oberlehrer. Evers, 
Direktor. Heiliger, Rechts anwalt. Hoppe, Juſtiz⸗ 
rath. Hornemann, Mitglied des Landtages. v. d. 
Horſt, Senator. Hügenderg, Schatzrath. Hurtzig, 
Bürgermeiſter a. D. Jinecke, Kommerzienrath. 
Kaſtein, Lehrer. Klein, Senator. Dr. König, 
Schatrath a. D. Kuhlmann, Bürgervorſteher. 
Laporte, Mitglied des Reichstages. Mackenſen, Mit- 
glied des Landtages Mahraun, Seminardtrektor. 
br. Müller (Wülfel), Mitglied des Landtages. 
Eduard Meyer, Fabrikant. Nelchard, Redakteur. 
Rümpler, Senator. Schläger, Mitglied des Land⸗ 
tages. Zum Berge, Redakteur. 

— In Madrid herrſcht große Freude, aber 
vielleicht noch größere Enttäuſchung. Die Königin 
Christine iſt von einer Tochter entbunden wor⸗ 
den. Mit einer Zuverſicht, welche das Ergebniß 
nicht gerechtfertigt hat, wurde am ſpaniſchen Hofe 
auf die Geburt eines männlichen Thronerben ge⸗ 
rechntt. Allein wie vor wenigen Tagen die Könt⸗ 
gin Emma der Niederlande ſtatt des erhofften 
Prinzen einer Prinzeſſin das Leben gab, ſo iſt es 
letzt auch in Spanten geſchehen, doch iſt durch die 
Ankunft einer Prinzeſſin auf jeden Fall die Thron 
n in Spanien überhaupt von 
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die dem Charakter der Flottenkundgebung nicht ent- 
ſprächen. Angenommen, daß obige Mittheilungen 
ſich bewähren ſollten, und angenommen ferner, daß 
mit oder ohne Kundmachung die montenegriniſche 
Frage raſch und befriedigend gelöſt werden ſollte, 
ſo wären damit alle Beſorgniſſe vor weiteren un⸗ 
liebſamen Verwicklungen noch keineswegs behoben 
Von der in Bulgarien herrſchenden Aufregung und 
den daſelbſt unverhohlen betriebenen Ränken bezüg 
lich Oſtrumeliens weiß jeder Reiſende, der aus je⸗ 
nen Gegenden kommt, mehr als genug zu erzäblen. 
Ich hatte in den letzten Tagen Gelegenheit, einige 
derſelben zu ſprechen — ruhige, unpartetiſche Män⸗ 
ner mit feiner Bobachtungsgabe —, die alle über 
zeugt ſind, daß vor Eintritt des Winters ein Putſch 
gegen die türkiſche Oberhoheit verſucht werden wird 
und Rußland kabel die Hand im Spiele hat. Von 
letzterem werde es abbangen, wann losgeſchlagen 
werden ſoll und welchen Grad von Stärke und 
Nachhaltigkeit die Bewegung erringen werde. Den 
bezüglichen Ableugnungen von Petersburg jet nicht 
das geringſte Gewicht belzumeſſen, die in Bulgarien 
anweſenden Ruſſen feien ſich wohl bewußt, was von 
ihnen zu halten ſei, und nur ein entſchiedenes Auf- 
treten Oeſterreichs könnte vielleicht die panſlawiſtt⸗ 
ſche Bewegung, wenn auch nicht erſticken, doch einft- 
wellen von einer flagranten Verletzung des Berli- 
ner Friedens abſchrecken. Worin dieſes entſchiedene 
Auftreten Oeſterreichs beſtehen ſoll, darüber ſcheinen 
unter den friedlich geſinnten Politikern der Balkan ⸗ 
halbinſel vorerſt ſehr unklare Begriffe zu herrſchen 
Dagegen herrſcht dort die allgemeine Ueberzeugung 
lt 
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im Stande fein würde, 


Inierare: Die Igefpaltene Petitzeile 15 Piennigt 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 
Stettin, Kirch, laß Nr. 3. 


— Dem General- Kommiſſions - Sekretär Dür 
meyer zu Stargard 1 Pomm. iſt der königliche 
Kronen-Orden vierter Kiaſſe verliehen. 

— Ein Privatrechtsgelebrter hatte ih von 
feinem Klienten für den Fall der glücklichen Durch⸗ 
führung des Prozeſſes einen nicht unerheblichen 
Lohn ausbedungen. Der Prozeß wurde gewonnen, 
wonächſt der Klient ſich jedoch nicht veranlaßt fand, 
feinen Schuldſchein einzulöſen. Es kam zum Pro- 
zeß, und wurde der klagende Prioatrechtsgelehrte 
abgewieſen und zwar auf Grund des 8 75 F J. 
Tit. 13 A. L. R.: Wenn Geſchäfte, zu welchen 
eine beſtimmte Klaſſe von Perſonen beſtimmt iſt, 
von andern, welche zu dieſer Klaſſe nicht gehören, 
auf eine an ſich erlaubte Art gegen eine vorbedun⸗ 
gene Belohnung übernommen werden, ſo darf doch 
auch eine ſolche Belohnung die der Perſon der an- 
dern Klaſſe vorgeſchriebene Taxe niemals überſtei⸗ 
gen.“ Wer alſo ſein Bertrauen einem zugelaſſenen 
Rechtsanwalt nicht ſchenken will oder kann und 
ſich deshalb an einen Privatrechtsgelehrten, Volls⸗ 
anwalt u. ſ. w. wendet, der kann Liquidation nach 
der Gebührentaxe für Rechtsanwälte verlangen; 
hiermit muß auch der Privatanwalt ſich ein Ge⸗ 
nüge ſein laſſen. 

— Polizei Bericht.) Verloren: Am 2. 
d. M. 1 Medaillon mit Vergißmeinnicht; am 6. 
d. M. 1 braunes Portemonnaie mit 150 Mark. 
Gefunden: Im Februar c. 1 zweirädriger Hand⸗ 
wagen; in der Zeit vom 1.—8. d. M. der Mi- 
litärpaß eines Mutroſen Schmidt, 1 Cigarrentaſo 
in welcher der Tauſſcheln eines Franz Stelmadı 
mehrere Schlüſſel, 1 Portemo nhalt, 


id Fe 


n 


3 h ſchon 3 Beſetz 
mit großer Macht, um jedem etwaigen Widerſtande 
begegnen zu können. Es find, wle 4s heißt, 6000 
Mann mit 8 Kanonen von Cettinje aus gegen Dul- 
eigne in Bewegung geſetzt worden. 


der Berliner Konfeten d eine militärische 
Maßregel — fei es auch nur durch eine Flotten 
kundgebung — Nachdruck verleihen ſollten. Da⸗ 


An 

niſchen Hofes bei dieſ gniß 

naueſte beobachtet und mit peinlicher Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit die Vorſchriften der altkaſtiliſchen Etiquette 


Geſndedlenſtbuch einer umderehel. Schnur und 11 
weißes Taſchentuch. Geborgen: Vor einigen Tagen 1 


Mittlerweile hat in Konſtantinopel wiederum 

em Mintſterwechſel ſtattgefunden. Wie „W. T. 
. von geſtern aus der türkiſchen Hauptſtadt 
meldet, hat Kadri Paſcha jetne Entlaſſung genom⸗ 
men und Said Paſcha iſt an ſeiner Stelle zum 
Premierminiſter ernannt worden. In einem an 
Sald Paſcha gerichteten Hat ſagt der Sultan, an⸗ 
geſicht des Ernſtes der Lage und der Dringlichkeit, 
Maßregeln zu ergreifen, habe er eine Veränderung 
im Miniftertum für nothwendig gehalten und Kabrt 
Baia ſeiues Amtes enthoben. Er jebt in Said 
Paſcha das Vertrauen, daß es ihm gelingen werde, 
eine befriedigende Löſung der ſchwebenden Fragen 
zu erzielen. * . 
Raſſim Paſcha iſt zum Minlſter der aus wärti⸗ 

gen Angelegenheiten ernannt worden, Server Paſcha 
zum Präſidenten des Staatsraths, Raif Paſcha zum 
Handelominiſter, Kiamil Paſcha zum Unterrichts. 
miniſter und Nazif Paſcha zum Miniſter der Ev. 
kufs. Said Paſcha war vom 17. Oklober 1879 
bis 9. Jun 1880 Großvenr und Präſldent des 
Miniſter-Konſeils. Als er durch Kadri damals er“ 
ſebt wurde, dieß es allgemein, daß dies der erfle 
Erfolg der Miſſon Goſchen ſei und der Sultan 
dem Druck der europälſchen Meinung nachgegeben 
babe. Abdul Hamid hatte am 6. Juni einen ähn⸗ 
lich lautenden Hat an Kadri gerichtet, wie jetzt au 
Said. Kadri wurde darin aufgefordert, mit Aus⸗ 
fübrung der Reſormen in kurzer Friſt zu beginnen 
und die guten Beziehungen zu den Großmächten 
unter Wahrung der Souvtränetätsrechte der Pforte 
aufrecht zu erbalten. Da Sald Kadri's Nachfol⸗ 
ger geworden, darf man annehmen, daß der Gul- 
tan in ihn das Vertrauen ſetzt, er werde beſſer ſeine 
Souveränelätsrechte zu wahren wiſſen. Welchem 
Druck der diesmalige Miniſterwechſel zuzuſchreiben 


erfüllt; damit bat er den Anſchauungen des ſpa⸗ 
niſchen Volkes gebührend Rechnung getragen. 
Nicht ohne Lächeln konnte man von den Vorbereitungen, 
welche für die Ankunft dis Kindes getroffen wur⸗ 
den, leſen; fie riefen die Erinnerung an die ſchlimm⸗ 
ſten Zeiten des mittelalterlichen Aberglaubens wach, 
aber derſelbe wurzelt nun einmal im ſpaniſchen 
Volke. Nichts bat das Anſehen Don Amadeo's 
jo ſehr geſchädigt und ſeinen Sturz beſchleunigt als 
die Nich tachtung der Etiqueite und die Vernachläſſi⸗ 
gung des alten Ceremoniells be der Geburt ſeines 
jüngſten Sohnes. Prinz Ludwig wurde am 31. 
Januar 1873 geboren und am 11. Februar ſah 
ſich König Amadeo zenöthigt, die Krone nieverzu⸗ 
legen. Sollte das ſpantſche Volk einmal mit Don 
Alfonſo unzufrieden werden, ſo wird es jedenfalls 
vicht aus Urſachen verletzter Hofetlquette und Miß⸗ 
achtung althergebrachten Aberglaubens geſchehen. 


Ausland. 
f London, 10. September. Es if über die 
bevorſtehende (möglicherweiſe ſchon überdrüſſig ge⸗ 
wordent) Flottendemonſtratlon der Mächte und über 
die ihren Admiralen zu erthellenden Welſungen in 
den letzten Tagen ſo viel gefabelt worden, daß es 
ſchwer iſt, das wahre vom falſchen zu trennen. 
Nun aber der Parlſer Berichterſtatter der „Times“, 
der frellich die Spreu vom Weizen nicht jederzeit 
zu ſondern verſteht, darüber beſtimmtes aus „voll⸗ 
ſtändig glaubwürdiger“ Quelle mitzuthellen im 
Stande if, will ich doch erwähnen, was er ſchreibt: 
„Es it zwiſchen den Mächten ausdrücklich feſtge⸗ 
ſtelt worden, daß die Flottenkundgebung ihren rein 
demonfrativen Charakter nur durch ein einflimmt- 
ges Uebereinfommen der bethelligten Mächte ein- 
büßen ſoll; daß keine derſelben getrennt von den 


von zuffreden iſt aber jedenfalls noch nicht an der 
Zeit. Die griechiſche Frage ſcheint nämlich in die⸗ 
ſem Augenblick vollſtändig in den Hintergrund der 
diplomatiſchen Beſprechungen getreten zu ſein und 
nur auf den verſchiedenen Exerzirplätzen Athens mit 
Lebhaftigkeit erörtert zu werden. 

Großfürſt Konſtantin wird, wie verlautet, die 
vollſtändige Ausrüſtung der kalſerlichen Dampfyacht 
„Livadia“ nicht auf engliſchem Boden, ſondern in 
Paris abwarten, woſeldſt das Warten jedenfalls 
angenehmer iſt als in Glasgow, Plymouth oder 
London, welches letztere in dieſem Augenblicke an 
Amuſements für hohe Herrſchaften vielleicht die 
ärmſte Hauptſtadt von Europa iſt. 

In Bälde ſoll der Großherzog von Heſſen 
wieder mit ſeinen beiden Töchtern herüberkommen, 
um nach flüchtigem Aufenthalt in London län 
gere Zett bei der Königin in Balmoral zu ver⸗ 
weilen. 

Der Strike der Grubenarbelter im Weſten 


Schottlands, der an ſechs Wochen währte und den 
Arbeitern große Entbehrungen auferlegte, bat damit 
geendet, daß letztere ſich bereit erklärten, ihre Arbeit 


wieder aufzunehmen. 


Orovinzielles. 
Stettin, 14. September. An die Frier des 


dies jahrigen Sedanfeſtes dürfte ein Mitglied des 
Züllchower Kriegervereins noch einige Male in recht 
Der Vereln 
batte am 2. September zur Feler des Tages einen 
Feſtzug durch den Ort veranſtaltet, der ſich dis auf 
den Kirchhof bewegte, wo an dem dort errichteten 
Ein Mitglied 
des Vereins beſtieg das Denkmal, legte auf daſſelbe 
einen Kranz nieder und hielt an die Kameraden eine 


unliebjamer Weiſe erinnert werden. 


Kriegerdenkmal Halt gemacht wurde. 


Anſpracht. 


2 Boote. 7 


— Am Sonnabend Abend beſtiegen mehrere See⸗ 
leute in Bredow den Dampfer „Najade“, einer derſel⸗ 
ben übergab dem Kaſſirer zur Bezahlung ein 20-Mart- 
ſtück, erhielt aber nur auf 1 Mark zurück. Der 
Kaſſirer wurde zur Rede gefiellt und beſtriit, ein 
Goldſtück erhalten zu haben, behauptete ſogar, am 
ganzen Tage noch kein 20-Marlſtück empfangen zu 
haben. Der Stemann, ſowie mehrere Pafjagiere 
erklärten jedoch auf das Beſtimmteſte, daß dies der 
Fall geweſen und ſchlleßlich ſtellte es ſich beraus, 
daß der Kaſſirer das Goldſtück im Portemonnaie 
hatte. Möglich if, daß ein Irrthum vorgelegen, 
da der Kaſſtrer beim Einkaſſiren keine Laterne bet 
ſich führte, wie dies ſonſt üblich. 

— In vergangener Nacht geriethen an der 
Ecke der Wolliveber- und Breitenſtraße der Tapezier⸗ 
gehülfe Burgemelſter und der Kellner Carl Winrich 
in Streit, bei welchem erſterer ein Meſſer zog und 
dem Winrich einen Stich in den Kopf verſetzte. 
Derſelbe wurde verhaftet. 

— Nachdem wir erſt kürzlich von einem wie ⸗ 
der blühenden und Frucht anſetzenden Apfelbaum un⸗ 
weit Berlins und abermals Blüthen und Früchte 
treibenden Rebſtock in Arnswalde berichtet baben, 
können wir heute ein ähnliches Naturereigniß aus 
dem Weichbilde Stettins unſeren Leſern ſchilderu. 
In unſerer Redaktion befinden ſich eine Anzahl 
Blüthenkronen von zum zweiten Male blühenden 
Kaſtantenbäumen. Es find dieſe bevorzugten Kin⸗ 
der Floras an verſchiedenen Stellen unſerer An- 
lagen vor dem Königethor zu finden. Während 
der eine Baum in den Anlagen nach den Frauen- 
thoren zu ſteht, hüllt ſich der andere weitaus blüthen⸗ 
reichere in ein beſcheidenes Dunkel. Es iſt dies 
dicht bei der Schulz'ſchen Konditorei und an einem 
Platze, den die Göttin des Ackerbaues zu ibrem 


Dieſe Anſprache iſt aber etwas zu 
kräftig ausgefallen, denn Redner begnügte ſich nicht, 
darin auf die Bedeutung des Tages hinzuweijin, 
ſondern krittſtrte auch das Verhalten des Ortsvor⸗ 
ſtandes und der dortigen Lehrerſchaft, well ſich Die- 
ſelben dem Feſtzuge nicht angeſchloſſen, auch dle 
Schulkinder nicht zur Betheiligung angehalten bät⸗ 
ten. Er ließ hierbei einige Bemerkungen fallen, 


übrigen handeln, bleiben, abfahren, landen oder 
bombardiren darf; daß keine Aenderung in dem 
gegenwärtigen Charakter der Kundmachung ohne 
ein früher erzieltes Uebereinkommen eintreten fol ; 
daß der Oberbefehl unter dieſen Umſtänden obliga⸗ 
toriſch bleiben muß (2) und daß, wofern das Ein 
vernehmen gelöſt werden ſollte, keine Macht, es jet 
denn auf ibre eigen Gefahr und Verantwortung, 
die Kundgebung verlängern oder deren demonſtratt⸗ 
ven Charakter abändern darf." Damit fiele die 
an ſich unſinnige Angabe zu Boden, daß der fran⸗ 
zöſiſche Admiral von feiner Reglerung die Weiſung 
erhalten habe, beim erſten Kanonenſchuß rechtsum 
zu machen; desgleichen die andere Angabe, daß 
Deutſchland und Oeſterreich ſich ausdrücklich vorge- 
ſeben hätten gegen den Fall, daß Rußland und 
England in Duleigno Truppen landen oder ſonſtige 
Zwangsmittel gegen die Türkei anwenden ſollten, 


Ruheſiße auserkoren hat und wenngleich die Pfor- ; 
ten dieſes paradieſſſchen Stückchens Erde nicht von 9 
einem Cerberns bewacht werden, ſo bütet doch eine i 
meiſt den Strickſtrumpf quälende Frau den kleinen 
Tempel, in deſſen Bereich jener kräftige balſamiſch 
duftende Kaſtanienbaum ſich befindet. Doch auch 3 
ohne jener Wächterin in das Gehege zu kom meu, s 
die geeignet waren, das Anſehen der Lehrer wie] wird es möglich, den blühenden Stamm in Augen F. 
des Ortsvorſtandes berabzuſetzen und haben dieſel⸗Jſchein zu nehmen. . 

ben in Folge deſſen gegen den Redner Injurien⸗ s Zempelburg, 12. September. Ganz eigen ⸗ 
klagen angeſtrengt; außerdem bat derſelbe bereits | thümliche Unannehmlichketten hat die bieſig Fat! v- 7 
ein polizeiliches Strafmandat erhalten, weil er un- liſche Gemeinde, deren Todte jebt noch auf ei: N 
befugter Weiſe das Kriegerdenkmal auf dem Kirch-| Friedbofe mitten in der Stadt beerdigt wur 
bofe beſtiegen. Sicher wird derſelbe in Zukunft] Dieſelbe kaufte ein Ackerterrain zu einem n- 
ſeinen patriotiſchen Gefühlen eiwas mehr Zwang] Friedbofe, etwa eine Achtel Meile hinter der S. 
anthun, damit ihm eine derartige Feier nicht noch an, ließ dieſes auch einwelhen und umzäunen 
mals mehr als einen Tag Kopfſchmerzen macht. Alles mit Bewilligung der Polizei — und nach 


iſt, iſt ungewiß, möglicherweiſe darf man ihn auf 
Rechnung des deutſch⸗öſterreichtſchen Einfluſſes ſetzen 
Für die Durchführung von Reformen wird durch 
den Perſonenwechſel aber ſchwerlich etwas gewon⸗ 
nen. Es bleibt derſelbe Faden, auch Abdul Hamid 
verſucht nur wieder mit einer anderen Nummer. 
— Der „Hannoverſche Courier” theilt den 
Wortlaut der Einladung zu der auf Sonntag, den 
19. d. M, anberaumten Verſammlung der natio- 
nalliberalen Partei mit. Ste lautet: Der vor 
Kurzem erfolgte Austritt einer Anzabl von Mit- 
gliedern des Reichstages und des preußiſchen Abge⸗ 
ordnttenhauſes aus der nationalliberalen Partei 
läßt es den Unterzeichneten dringend erforderlich er- 
ſcheinen, daß die Nationalliberalen der geſammten 
Provinz Hannover ihrer Stellung zur Sezeſſlon 
einen klaren und beſtimmten Ausdruck geben. Zu 


träglich verbietet die königliche Regierung aus Sa⸗ 
nitätsrückſichten die Ausnutzung dieſes Terrains. 
Der an das letztere ſtoßende Chauſſeegraben näm⸗ 
lich, der im Frühjahr und Herbſt etwas Waſſer 
mit fi führt, gab allen Anlaß zu dieſem Verbot, 
welches die Gemeinde um viele Hundert Mark 
ſchädigt. Die Intereſſenten bereiten deshalb, wie 
verlautet, eine Beſchwerde an den Herrn Kultus⸗ 
miniſter vor. e 
Wermiſchtes. 

— Die „Deutſche Zeitung“ theilt unter dem 
Titel „Erzählungen der Gerichtstafel“ die Geſchichte 
einzelner Edikte mit, die in den Korridoren des 
Wieners Landesgerichts angeſchlagen find, und man 
lernt daraus einige der vielbeſprochenſten Senſa⸗ 
tionsaffatren aus der jüngſten Vergangenheit Wiens 


105 Da warf ein Fieber. den Muſſker auf das 
Krankenlager. Das kleine „Frechen“, wie er die 
Geliebte nannte, pflegte ihn, und nur Abends zur 
Theaterſtunde verließ ſie ihn, um — tanzen zu 
gehen. Sechs Monate dauerte ſchon die Krankheit 
des Künſtlers, immer bläſſer wurden ſeine Wangen, 
immer durchſichtiger ſeine Züge — da blieb eines 
Abends, die Vorſtellung mußte ſchon längſt zu Ende 
geweſen ſein, die Samariterin ungewöhnlich lange 
aus; es ſchlug 11 Uhr, Mitternacht, die Sonne 
zog herauf ... von dem Mädchen aber war we⸗ 
der etwas zu ſehen noch zu hören. In Flebergluth 
und namenloſer Seelengual wälzie der Unglücklich 
ſich auf dem Lager — da .. . da klopfte es an 
der Thüre, fie mußte es fein, der böſe, neckiſche 
Kobold, der ihn ſo grauſam gequält. Die Haus⸗ 


tum des 1. September 1880 blickt ſeit einigen 
Tagen wie mit traurigen Augen auf einen unbe⸗ 
kannten, dürftig gekleideten Mann herab, der, nach⸗ 
dem er daſſelbe vlelleicht zum hundertſten Male ge⸗ 
leſen, die Hände wie zum Schwur emporhebt und 
dabet murmelt: „Es giebt eine Vergeltung 
es giebt eine Vergeltung!“ ... Auf dem Ebitte 
ſteht geſchrieben, daß wegen gerichtlich erhobenen 
Blödſinns die Margarethe W. unter Kuratel ge⸗ 
ſtellt und zu ihrem Kurator der Fragner Anton J. 
ernannt wurde. — Arme Margarethe... deine 
Schönheit war dein Verderben! In der fernen 
Vorſtadt geboren und erzogen, lernte ſie in der 
Stadt das Blumenmachen, und die bunten farben- 
ſchillernden Kunſtblumen hauchten einen betäuben⸗ 
den Duft aus und umhüllten die leicht erregbare 
Phantaſie des Mädchens, ſo daß fie Ehre, Zucht 


Kirchen Kölns von 7 bis 8 Uhr. Am Feſitage 
Morgens von 7 bis 8 Uhr Feſigeläute aller Glocken 
der Kirchen Kölns. Feierlicher Feſtzug der Domba | 
Vereine, der Dombauhütte, der Korporationen, Ge⸗ 
werke, Vereine 1c, welcher ſich auf dem Neumarkt 
verſammelt, um 9¼ Uhr Vormittags am Regie “ 
rungsgebände vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König vorüberzieht und Aufſtellung auf dem Feſt⸗ 
plate nimmt. Um 10 Uhr findet in der Trinita - 
tiskirche evangeliſcher Gottesdienſt ſtatt; demſelbenn 
werden beiwohnen: Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, Ihre k. k. Hoheiten der Kron“ 
prinz und die Kronprinzeſſin, Ihre kgl. Hoheitt 
die Prinzen und die Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes, die von Sr. Mafeftät dem Kalſer eingela- 
denen Herrſchaften, das Staatsminiſtertum, die 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden, ſoweit fit di 


kennen. Da heißt es unter Anderem: VBergeſſen beſorgerin trat in's Zimmer mit einem Briefe in 
und verſchollen! Ohne befannte Erben iſt er ver⸗ der Hand, den ein galonnirter Diener ſoeben abge⸗ 
ſchieden, der wohlbekannte Mußfus. In nüchter⸗ geben.. .. Die Ratte hatte ihn verlaſſen, und 
nem Tone forderte ein Edikt Die Hinterbliebenen der neue Galan ſchickte dem unglücklichen Künſtler 
auf, ihren Aufenthaltsort bekanntzugeben, um die eine Tauſend⸗Gulden-Note als.. Entſchädigung. 


Verlaſſenſchafts-Abhandlung mit ihnen zu pflegen. 
Aber Niemand meldete ſich — beſtand doch die 
Verlaſſenſchaft in wenig mehr als einem Tagebuche 

„ verknitterte Blätter, von zitternder Hand voll⸗ 
geſchrieben. Derjenige aber, der, von jahrelang 
hereindaͤmmtruden Todesſchanern umfangen, dieſt 
Blätter beſchrieben, war eiuf ein gar hochgeſchätz⸗ 
ter, vielgeſuchter, von Frauengunſt vielumſonnter 
Künſtler geweſen, von reicher, ahnenſtolzer Famile 
entſproſſen, der ſein verfallendes Väterſchloß ver⸗ 


Zwei Monate ſpäter hatte der getäuſchte, todes ſieche 
Mann ausgerungen, nicht ohne zuvor ſeine Schmer⸗ 
zensgeſchichte diefes Herzens⸗Golgatha niedergeſchrie⸗ 
ben zu haben. N 
geftorben, nur die Gerichtstafel meldete etwas von 
ſeinem Tode. Bis heute hat kein Erbe ſich nach ſei⸗ 
nem Vermächtniſſe erkundige. . Neben dieſem 
Konvokattous-⸗Edikte iſt ein merkwürdiges Aktenſtück 
an die Gerichtstafel genagelt — eine Paternitäts⸗ 
klage, angeſtrengt von einer Näherin wider den At⸗ 


Er war ohne letztwillige Anordnung 


laſſen, die Geige zur Hand genommen hatte, ins taché einer fremdländiſchen Botſchaft, und afſichirt 
Reich der Kunſt und der Ideale gepilgert war, bis wegen derzeit unbekannten Aufenthaltes des Beklag⸗ 


und Sit e vergaß und eines Tages ſich gar nicht 
ſelbſt wieder erkannte, denn die weiche, anſchmie⸗ 
gende Brokat-Robe, an der fie kurz vorher ſelbſt 
gearbeitet, legte ſich ſchmeichelnd um ihren Leib 
und die farbenglitzernden Kolibris, die fie kurz 
vorher ſelbſt künſtlich zuſammengeſtellt hatte, wieg⸗ 
ten ſich in ihrem aſchblonden Haargelocke und fie 
hörte ſich nur bei ihrem Taufnamen rufen. Den 
ehrlichen Namen der Familie, des alten Vaters 
aber hatte ſie verloren. Die Stadt ſprach von den 
tollen Launen der Courtiſane, deren fas cinirender 
Blick den Feuerfunken ſendete in das ſtille Glück 
mancher Familie. Eines Tages gab es ein 
prächtiges Wettfahren im Prater. Im glänzenden 
Gefährte rollte die Maitreſſe in den Auen hinab 
— da plötzlich hört fie einen gellenden Schrei. 


dem evangeliſchen Bekenntniß angehören, 
zum unmittelbaren Gefolge gehörigen Perſonen. 


Um 10 Uhr 50 Min. begeben ſich Ihre Majeſtä⸗ 


ſowie die 


| 


ten nach dem Dom, um dem Tedeum beizuwohnen. 1 


Um 11 uhr Empfang Ihrer Majeſtäten am Fuße 


der Freitreppe des Portals des Domes durch d 


Dombauderwaltung, im Portale durch das Don“ 


kapitel. Anſprache des Domdechanten. Ihre Ma 
jefläten nehmen im hohen Domchore Plat; dahin 


folgen die zu dem evangeltſchen Gottesdienſte ner“ 


ſammelt geweſenen Herrſchaften und Perſonen und 
begeben ih auf die im hohen Domchore und be 
Settenſchtffen reſervirten Plätze, woſelbſt bereits Di 


übrigen geladenen Gäſte erſchienen ſind. Nach Br * 
endigung des Tedeums um 11 uhr 30 Min. verf 


laſſen Ihre Majeſtäten und die prinzlichen He 


er eine Anſtellung als Prim-Geiger in dem Or⸗ 
cheſter eine Hofbühne fand. — Entzückt horchte je⸗ 
desmal das geſtrenge Publikum auf, wenn der in⸗ 
tereſſante Muſiker zu einem Uniſeno anhub, und 
rauſchender Beifall lohnte eben ſo oft den Künſtler, 
wenn er geendet. Er aber ſaß ſtill, regungslos, 
und nur der flüchtige Abglanz eines Lächelns ſpielte 
um ſeine Lippen, wenn von der Bühne aus, ganz 
binten von der — wie es in der Balletſprache 


heißt — letzten Quadrille es zu ihm in den Or⸗ 


cheſter⸗Raum herunterleuchtete von zwei tiefen Augen⸗ 
ſternen aus einem traumhaft ſchönen, rührenden 
Mädchen - Angefiht. Bald wußte die ganze Stadt 
von dem faſt ideal zu nennenden Verhältniſſe zu 
erzählen zwiſchen dem adeligen Prim⸗ Geiger und 
der aus der unterſten Volksſchichte entſtammenden 
„Ratte“, wie im Theater-Iargen die Anfängerinnen 
des Ballets genannt werden. Da gab es mancher⸗ 
lei Tratſch und arge Rederei, bis eines Tages der 
ſittenſtrenge Intendant den Mufiter in ſeine Kanz⸗ 
lei beſchied und ihm die Alternative zwiſchen Ent⸗ 
laſſung oder Löſung ſeiner „affronteuſen“ Llaiſon 
mit der kleinen Ratte ſtellte, eine hochgeſtellte Dame 
aus der Umgebung der Fürſtin habe gerechten An⸗ 


ten die Mund 
als wollte er etwa, 


ten Muſenkinder Engagement gefunden hatten. Der 
Muſtler fpielte im Orcheſier, die Ratte tanzte Bald 
jedoch hatte die zu blendender Schönheit aufblühende 
Elevin ihr unſcheinbares Kleid abgeſtreift und war 
in ſchillernde Farbenhüllen geſchlüpft ... das Bal- 
let hatte einen Magnet gewonnen, der mächtig an- 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
23) N 

Wolfgang antwortete nicht ſogleich; er fühlte 
ſich auf das Peinvollſtt überraſcht — die Beglei- 
tung feines Vaters, der ſicherlich auf Nora und 
ihren Oheim keinen günſtigen Eindruck machte, kam 
ihm änperſt ungelegen — wie aber ſich derſelben 
utziehen ? Er mußte ſich ſelbſt ſagen, daß feinen 
Abſichten eine Verſöhnuntz der älteren Linie nur 
forderlich fein konnte. Er ſeufzte leiſe und fagte 
zögernd: nn 

„Ich weiß nicht beſtimmt — in einigen Tagen 
— Freitag etwa —“ j 

„Gut, jagen wir Freitag! — Muß Dein 
Freund uns begleiten?“ 

„Muß? Er if zwei Jahre hindurch der ver⸗ 
ehrte Lehrer der jungen Dame geweſen, er ſteht ihr 
als Freund nahe —“ 

„Hat der alte Baron ihn auch ſchon ge⸗ 
ſehen ?“ 

Im Ton dieſer Frage vibrirte eine gewiſſe Auf⸗ 
regung und mit nicht zu verbergender Spannung 
bingen die Augen des Freiherrn an dem Antlitz des 
Sohnes. 

„Allerdings — es geſchah zum erſten Mal flüch⸗ 
ug in einer Gemäldeausſtellung; der alte Herr 
glaubte eine auffallende Aehnlichkeit mit Brand an 
und einer längſt verſtorbenen Perſönlichleit zu ent⸗ 
decken — wie if mir denn? Ging es Dir nicht 
ebenſo, als Du Valentin zum erſten Mal vor zwei 
Jahren ſuhſt ?“ 

Baron Manfred ſtrich ſich flüchtig über die 
Stirn. 0 

„Schon möglich! Ich erinnere mich nicht mehr 
jo genau! — Nannte der alte Weſterborn den 
Namen jener Perſönlichkeit?“ a 

„Nein, doch mußte ſie ihm nahe geſtanden haben, 
denn er ſchien ſeltſam ergriffen.“ 

Die Finger des Freiherrn drehten in nenvöſer 
Unruhe an ſeinem Bart, dann warf er den Kopf 


ten.. .. Das ſeltſame Altenſtück nimmt ſich jo 
ſonderbar aus, als wäre die Ehre und Unſchuld des 
armen Kindes an den Pranger genagelt worden. 
Sie hatte einſt die fröhlichſten Lieder bei ihrer Ar⸗ 
beit zu trällern gewußt, bis der Ariſtokrat fie ent- 
deckte. Als aber ein Skandal entſtand, wurde der 
vornehme Herr unwohl, das Klima behagte ihm nicht 
mehr .. und jetzt ſucht die von ihm Verlaſſene 
und Betrogene für ihr — fein Kind den Vater 
Wie dieſe Baterſchafts⸗Klage an der Ge⸗ 
richtstafel im Luftzuge herumflattert, als wollte fie 
dem pflichtvergeſſenen Verführer nachfliegen, unbe⸗ 
kannt wohin... . Ein drittes Edikt — das Kon- 
kurs⸗Edikt über das Vermögen der Chanſonetten⸗ 
Sängerin Fräulein Cora More, vulgo Betty Huf⸗ 
nagl .. Alſo alle dieſe farbenſchillernden, exzen⸗ 
triſchen Roben, alle dieſe glitzernden, gleißenden 
Steine waren erborgt, erlieben, und die Märchen von 
den unermeßlich reichen Grafen und Fürſten, die 
der kecken, umjubelten „Brettel⸗Diva“ zu Füßen ihr 
Erbe vergeudeten und verpraßten, war eitel Reklame 
der Schamloſen? Wie höhniſch rauſcht es durch 
die Blätter der Gerichtstafel! Hart neben dem 
Konkurs⸗Edikte hängt ein kleiner, unſcheinbarer Be⸗ 
ſcheid, welcher vermeldet, daß der Konkurs abgethan 
wurde wegen Mangels 


en wurde als: 


dem die Equipage gehört, ſchnalzt mit der Peitſche. 
.. Von gar mancher Lebensgeſchichte, von ſelt⸗ 
ſamen Exlſtenzen und Schicksalen weiß die Gerichts⸗ 
tafel zu erzählen. Ein kleines Edikt mit dem Da⸗ 


zurück mit der Miene eines Mannes, der eine nutz⸗ 
loſe Sorge von ſich abzuſchütteln bemüht if. 

„Laſſen wir das! — Sprich mir lieber von 
meiner zukünftigen Schwiegertochter — iſt ſtie 
hübſch?“ 

Wolfgang runzelte die Stirn. 

„Ich muß Dich dringend bitten, Vater, dieſe 
Bezeichnung noch nicht auf die junge Dame in An ⸗ 
wendung zu bringen — es iſt ſehr fraglich, ob fe 
fie jemals accepttren wird!“ 

„Zuviel liebenswürdige Beſcheidenheit! Indeſſen, 
wie Du willſt! Alſo noch einmal — iſt Baroneß 
Weſterborn hübſch ?“ 

„Nach meinem Geſchmack iſt ſie mehr als das, 
doch glaube ich, daß auch in dieſer Beziehung un⸗ 
ſere Anſichten ſehr auseinander gehen I" 

„Du meint? Nun, es kann ſchon ſein! Ihre 
Mutter war jedenfalls eine hervorragende beauté 
— ach!“ Er warf mit geſpitzten Fingern einen 
Kuß in die Luft, „ein belichöjes Weib mit unver⸗ 
gleichlichen Zormen und den fündhaft verführeriſch 
ſten Augen, in die ich jemals ſah!“ 

Wolfgang erhob ſich. 

„Ich höre meinen Freund den Korridor herauf⸗ 
kommen — geſtatte mir, mich zu beurlauben. Was 
den geſchäftlichen Theil unſerer Unterredung betrifft, 
jo können wir das Nothwendige wohl im Laufe des 
heutigen Nachmittags ordnen!“ 

„Ich ſtehe ganz zu Deiner Dispoſition, mon 
cher!“ 

Der Baron ſpitzte die Lippen und begann die 
Champagnerarie aus Don Juan zu pfeifen. — 

Wolfgang ergriff Valentins Hand. 

„Was iſt mit Dir vorgegangen, Paganini! 
Deine Augen flimmern jo eigenthümlich! War 
Dein Gaſpräch mit der ſchönen Leonie aufregend r 
Habt Ihr Euch böſe Dinge geſagt!“ 

Valcutin ſchüttelte finſter den Kopf. 

„Die Unterredung betraf Dich allein — und 
die Rolle, welche mir von biejem Weibe zugemuthet 
wurde —“ 

Der Arzt brach in ein bitteren Lachen aus. 


die Pferde bäumen ſich, fie hört das Schrelen, Ver- ſchaften den Dom durch das Süpportal und meh“ A 


2 
2 
1 


wünſchen und Kreiſchen der Menge, ſie ſieht einen 
blutenden Körper .. ihre Equtpage hat einen 
Knaben gerädert.. Die Menge nimmt eine 
drohende Haltung an; ſie erkundigt ſich um die 
Perſon des Unglücklichen, der zuckende Knabe flü⸗ 
ſtert leiſe ſtammelnd ſeinen Namen. Entſetz⸗ 
lich! — die Schweſter hat den Bruder getöbtet. . . 
Wie Nebel beginnt es ihr vor den Blicken zu 
ſchwimmen. Da ſtürzt hilfeheiſchend eine todtblaſſe 
Frau herbei und wirft ſich über den Körper des 
Knaben. Plötzlich durchſchrillt ein banger Ruf die 
Luft: „Mutter, verzeihen S', ich hab's gethan!“ 
Wie aber die in ihrem Schmerze betäubt dallegende 
unglückliche Mutter dieſe Stimme hört, hebt ſie den 
Kopf, öffnet die Augen weit und groß und bricht 
in ein gellendes Gelächter aus: „Die Margareth' 
is', die Margareth', und fie hat ihren Bruder 
überfahren. Daß dich der Herrgott ewig verfluch', 
zuerſt den Vater wegen der Schand' umbracht und 
jetzt den Bruder!“ ... Da erſchienen Leute mit 
der Tragbahre, hoben den todten Knaben auf und 
zogen mit ihm von dannen. Im blauen, ſeldenge⸗ 
polſterten Coupé lag ohnmächtig die reichgeſchmückte 
Sünderin. Und der an der Gerichtstafel täglich das 


Edikt Left, das den unheilbaren Wahnfinn der reui⸗ 
gen Magdalena trocken meldet, iſt der „Fiaker⸗Tont“.] Donner der 
fr ugendaeſpiele und Be ch rer des 4 N45 Sta 7 2 z 

Nö! 
danket Alle Gott“ dur 
Schlußſtein, langſam den Dombau vollendend. 


* r 
te 


Die „Köln. Ztg.“ 
veröffentlicht das vom Kultusminiſter entworfene 
und von Sr Majeſtät dem Kaiſer feſtgeſtellte Pro⸗ 
gramm für die Feier der Vollendung des Kölner 
Domes am 15. Oktober 1880 wie folgt: 

Am Vorabend Feſtgeläute aller Glocken der 


— —— —— 


Valentin nickte. 

„Dacht ichs doch! Faſt könnte ich dem Ver⸗ 
hängniß zürnen, daß dieſen beiden Verbündeten fo 
hülfreich vie Wege ebnet, wenn dies Verhängnig 
mich nicht zugleich beſeligte! Ich muß mein Schick⸗ 
ſal bald entſchleden ſehen, dieſe Ungewißheit foltert 
mich. Süße Nora! Muß ich es leiden, daß fo 
frloole Augen Dich anſtarren, daß fo profane 
Wünſche an Deine liebe Hand geknüpft werden! 


Und doch! Ich kann es unmoglich hindern, daß fahren ?“ fragte der Baron. 


mein Vater uns in dieſen Tagen nach Weſterborn 
begleitet!“ 

„Er ſelbſt — wollte —“ 

„Für meinen Zweck an ſich iſt ein Entgegenfom- 
men der beiden alten Gegner entſchieden erwünſcht, 
und doch ſträubt ſich jede Fiber in mir vor einem 
Zuſammentreffen mit ihr in ſeiner Gegenwart. 
Mein geliebtes ahnungsloſes Mädchen! Schon ſehe 
ich im Geiſt ihr ſcheues Erroͤthen, das leiſe Zuden 
des ausdrucksvollen Mundes! Dürfte ich fie je 
nals küſſen, dieſe fügen Lippen — — — welchen 
Weg nimmſt Du, Valentin? Wir müſſen uns ja 
rechts wenden!“ 

Wolfgang hatte, mitten in ſelnen Llebesphanta⸗ 
fien, innehaltend, doch rechtzeitig gewahrt, daß fe 
dle Richtung nach ihren Schlafzimmern wleder ein ⸗ 
ſchlugen — — Valentin aber, der ruhige, beſon⸗ 
nene, kühle Valentin, wußte ſich in dem ihm fü 
wohlbekannten Schloſſe ploͤßlich nicht mehr zurecht⸗ 
zufinden. — 


„Um die Weihnachtszeit ind wir wieder daheim, 
gewiß! Ein ſolches Familienfeſt muß man in ſei⸗ 
ner Helmath feiern, da haſt Du Recht, mein Kiad, 
— meinen Sie nicht auch, liebe Freundin?“ 

„Ich ſtimme Ihnen vollkommen bei, Herr Baron! 
Nora hat überdies allerlei Pläne im Stun, die fich 
auf das Feſt beziehen!“ 

Sie blickte bedeutſam zu dem jungen Mädchen 
hinüber und wurde mit einem verſtändnißvollen 
Lächeln begrüßt. Man ſaß nach genoſſenem Kaffee 


men auf der Kaiſertribüne Plaß. Die Spitzen des 1 


Civll⸗ und Militärbehörden sr. folgen und nehmen 
die vorbehaltenen Plätze auf den Tribünen ein. In 


zwiſchen haben ſich die durch das Feſtkomiter ut 
Eintrittskarten verſehenen Damen und Herren auff 


den Tribünen am Domhofe verſammelt. Soba 
Se. Majeſtät der Kalſer die Kalſertribüne betreten 


haben, erfolgt die Vorlage der in dem Schlußſtein 


der ſüdlichen Thurmkrone einzufügenden Urkunde: 
Dieſelbe wird von dem Dombaumeſſter verleſes 
Ihre Majeſtäten, die Prinzen und die dazu von St 
Majeſtät beſtimmten Perſonen unterzeichnen die U 
kunde. Während dieſes Aktes findet der Vortraß 
einer Feſtkantate ſtatt. Die unterzeichnete Urkund 


wird ſofort auf den ſüdlichen Thurm geſchafft un)“ 


in den Schlußſtein niedergelegt. Dann folgt DW 
Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könige 
und darauf eine Rede des Oberpräſtdenten del 


Rheinprovinz als Chef der Dombauverwaltung, eint 


Rede des Präſidenten des Central⸗Dombau-Vereins 
und die Ueberreichung der Feſtſchrift. Der Dom 
baumeiſter erbittet die Allerhöchſten Befehle zur Ein 


fügung des Schlußfteins der Kreuzblume. Auf den 
Thürmen des Domes werden die Kalſerſtandarte 


und die Königsſtandarte aufgehitt. Unter 
Donner der Kanonen, den zäuten aller 4 
ngen des Ries „ 


in und dem Singen d 
tt“ durch die Chöre ſenkt fic 


En 
U 


der Abfahrt Ihrer Majeſtäten wird das „He a 
auf den Kalſer ausgebracht durch den Oberbürzer 


Die Rückfahrt erfolgt um 5 Uhr 


ſchwerer Stukkatur geſchmückte Zimmerdecke leicht 
empor und ſtanden mit goldverzlerten Füßen 
der kunſtvollen Arabeskenmoſalk des Fußbodens 
Nora lehnte in einem der tiefen purpurfar 


Seſſel und kreuzte die kleinen Füße auf einem gleid * 


farbigen Polſter — auch ſie war mit einer Har 


arbeit beſchäftigt; es war eine Kinderſchürze v =; 


derber, dunkelgrauer Leinwand. 

„Wird mein Herzens kind heute gar nicht au 
„Die Luft ik zwa 
kalt, Be und erguickend, ſie würde Dir fiche 

un.“ 


„Sobald ich meine Aufgabe fertig genäht habe 8 


gewiß, Onkel Reinhard, meine Schecken ſollen tüd‘ 
tig traben!“ 


Der alte Herr warf einen bewunderungevolle 


Blick auf die fleißtge Arbeiterin und öffnete bereitd F 


den Mund zu einem ſeiner enthuſtaſtiſchen Lob 


ſprüche, als ein warnender, abmahnender Blick Fran“ 


lein Seebalds ihn traf Die gute Dame ſah noch 


immer etwas mißtrauiſch auf dle in jeder Beyiehund | 


vortheilhafte Wandlung, welche ſich in Leomorent 


ganzem Weſen vollzogen; fie wagte kaum ihren 
Sinnen zu trauen, wenn ſie die verſtändige Tages 
cintheilung des jungen Mädchens ſab, ihren regen 


Eifer, zu nützen, ihr Intereſſe für Mufit und Bil 
ſenſchaften, ihr feſtes Beharren bei Allem, was ſee 
ſich bisher als Ziel vorgeſteckt. „Wenn ſie nur ſe 


bleibt!“ war der tägliche Senfter der wachſamen 


Erzieherin, und Ale fürchtete, des Barons Aber 
ſchwängliches Entzücken könne über kurz eder lang 
der erfreulichen Metamorpkoje eint hoͤchſt unliebſan 
Wendung geben. — a 

„Fäbrt nicht ſoeben ein Magen bei uns wor 
liebe Serbald?“ Der Onkel horchte angeſtreng 
hinaus. „Wollen Sie nicht einmal nachſehen 
Man überblickt ja von hier die Auffahrt! — 
Herren jagen Sie? Wer in aller Welt — — 
— Nora, liebſtes Kind, willt Du mir die Malt 
abſchneiden ?“ 

Es ſah faſt fo aus; Leonore hatte ſich ebenfall⸗ 
erhoben und einen Blick durch das Fenſter gewor“ 


er 


sh 


. 


meiſter der Stadt Köln und die Nationalhymmn 
wird angeſtimmt. . 
30 Minuten mittels Extrazuges der Rheintſchen 


Eisenbahn. 


. 


„Ach jo! Hat man Dir daſſelbe Lied geſungen? zemüthlich in der ſogenannten Säulenhalle bei ein- fen, Dabei war ihre rechte Hand, in welcher fie N. 
Mein Vater und ſelne blonde Freundin ſcheinen ander. Die in edlem weißem Marmor erglänzenden Scheere hielt, in gefahrdrohende Nähe von del 
einander vortrefflich in die Hände zu arbeiten. — ſchlanken Säulen traten aus dem tirfrothen Grunde Oheims Geſicht gerathen — jekt fiel das Scheer 
Ich ſoll mich ſchleunigſt verhelrathen und Du ſollſt der gepreßten Sammettapete in leuchtender Schön- Hen klirrend zu Boden, und in unglaublicher Be“ 
mich dazu anfeuern — nicht wahr?“ heit hervor, ſie hoben die gewölbte, mit prachtvoller wirrung bückte ſich das junge Mädchen, währ 


Jahr, ala ſte in dem Zögling des Penſtonats im- 
mer noch die Schülerin, das Kind gejehen hatte; 
beide Bezeichnungen legte ſie in Gedanken dem 


tage Röthe und Bläſſe auf ihrem Geſicht um die Herr⸗ 
cen ſchaft ſtritten. 
ban“ „Der Tauſend! 


Bin ich denn blind oder leide 


Ger 00 an Biflonen? Das it ja — — ſieh' doch ſchlanken, ſchönen Mädchen längſt nicht mehr bet, 
art ] nur einmal zu, Kind, — — iſt das der ältere] das ſonſt mit jo derer Vornehmheit aufzutreten 
gie“ Freiherr von Hochſtetten, der da aus dem Wagen wußte und nur Angeſichts des heimlich Geliebten 
und ſteigt, oder iR es fein Geiſt?“ vollſtändig den Kopf verlor. Es war ja fo na⸗ 
Fe „Er if es ſelbſt, lieber Onkel, mit ſeinem Sohne türlich! — 


uta / 
ben 


und mit — mit —* That es Fräulein Gerbald auch leid, ihren im 
Stillen grenzenlos bewunderten Liebling ſobald 
ſchon verlieren: zu müſſen, jo mußte fie fi ande⸗ 
rerſeits ſagen, daß das bei einem jo ſchönen, Hu- 
gen und reichen Mädchen nicht anders zu erwarten 
ſei — mochte ſich denn unter ihren Augen Nora's 
Lichesidylle mit dem ſchönen Arzt abspielen! 


Der Diener ſchlug die Thürflügel langſam zu⸗ 
rück. — — — Der Zeuge weiblicher Hausthätig⸗ 
keit, vie kleine graue Rolle, fiel zur Erde. — Nora 
ſah nicht das blitzähnliche Aufzucken, das bel ihrem 
Anblick über das Antlitz des Älteren Freiherin ging, 
ſie ſah nicht das ſtrahlend glückliche Lächeln, mit 
welchem Wolfgang ihr entgegenſchritt — — ihre 


ö wie ſelbſtvergeſſen an der einen Ge⸗ 
W 


ablaſſig bierber gewünſcht — 


In dieſem Augenblick öffnete ein Bedienter die 
5 Thür und präſentirte auf ſilberner Platte drei Biſi⸗ 
* 2 n. . x 4 
„Die Herren find willkommen, — bitte fie hier · 
ber!“ Der alte Herr ſagte es mechaniſch, wäh- 
tend feine Augen immer noch den ungläubig -er 
flaunten Ausdruck beibehtelten. Fräulein Seebald 
poſtirte ſich an Nora's Seite. 2 
| . „Wirkt Du dieſen Zeugen welblicher Hansthäͤtig ⸗ 
— konſequent in der Hand behalten?‘ fragte fie 
erſtaunt, auf das Leinenſchürzchen deutend, das 
Nora, zu einer Kugel zuſammengeballt, mit der 
om] Aken feſt an ſich drückte. Wit aufgeregt das 
Na“ junge Mädchen war! Der aufmerkſamen Duenna 
hin] machte dieſe ſichtliche Faſſungsloſigkeit jetzt bei Wei⸗ 
per | tem nicht mehr fo viel Sorgen, wie vor einem 


1 Börſen⸗Berichte. 
Stettin. 13. September. Wetter bewölkt. Temp. 
de 16, K. Darem. 28, 2, Wind ©. Y 
ver Weizen loko ſchwer verkäuflich, Termine feſt per 1000 
err, Mor. Toto gelb. 192—196, feuchter u. mit Auswuchs 
My ı  155— 180, weiß. 195— 200, per September⸗Oktober 193,5 
i194 bez., per Oktober⸗November 191,5 bez., per 


unaufhörlich ſich ſteigernder Sebnſucht und die 


nun 


dei] Frühſahr 190—191 bez. 
— 25 re 121 180105, 5 2 
In . 1 ruf. — , ber ep⸗ 
2 140 bas, der 1765-178, ben, ber Dtiobenfiovember, | Lähmung, 
auf Hafer fill, per 1000 Kigr. Toto pomm. 142145. 185 Gelenkreissen, 
af Winterrüßſen höher, per 1000 Klgr. loro 220 —244, I | 
u der Senteber-Oktober 247 bez, abgel. Anmeldg 248 =) Genickstarre, 
Mi 865 per Oktober⸗November 247 bez., per Ayril⸗Mai teif. Genick 
202 Bf. stelles 5 7 
bel hößer gehalten, per 100 Mar.) ebe Faß be 83 PR ER 
en einigk. 55,5 Bf. per September 55 Bf., per September⸗ G5 Schwerhörigkeit, 
81 Oktober u. per Oktober⸗November do., per April⸗Maf 80 Ohrenreissen 
| „5 Bf. | & r 0 
um Spiritus feſt, ver 10,000 Liter % Lofo ohne Faß AN ; 
aß 8 bez., — September 60 bez. u. Gd., ver Sep⸗ N Ohrensausen, 
ade] kember⸗October 56,7 bez. u. Gd. ver Oktober- November © . 
1 6 Bf. u. Gd., per November⸗December 53,8 bez, IM un Migräne, 
1 1 per Frühjahr 55 bez. u. Gd. 1 
v Petroleum per 50 K. lsko 10,1—10,2 tr. bez, alte ch Kopfschmerzen, 
| Sauce 10,5—.10,55 tr. bez. f chwollene" 
Todes⸗Anzeige. BIESURUILU ORG 
Heute Morgen 7 Uhr verſtarb nach kurzem Kranken⸗ 8 77 81 indern 
ager unſer hoffnungsvoller Sohn und Bruder, der O Drüsen bei Ki 
m⸗ andidat der Philologie Julius Malbrane im > wie bei Erwachsenen, 
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Attest. 


Das von Herrn Carl Arndt 
in Bromberg fabrizirte Oel übt 
einen belebenden und heilen- ® 
den Einfluss auf die damit be- 


Prospeete gratis. 


G. A. Kaselow, 


Stettin, 
Frauenstr. 9. 


geträumt, die fle erwartet von Tag zu Tag mit 


ende von He 


im Rahmen der Thür ſtand — — — endlich, 
endlich! — — 

„Auf die Gefahr hin, von Ihnen, verehrter 
Baron Wefterkorn, für die verkörperte Caprice ge⸗ 
halten zu werden, wage ich dieſen Beſuch.“ Frei⸗ 
herr von Hochſtetten ſagte es mit weſch modulirter 
Stimme und eleganter Verbeugung. „Ich habe 
dieſe Räume nicht beteeten ſeit dem Begräbniß mei⸗ 
nes jo plötzlich dahingegangenen theuren Freundes, 
Ibres Bruders Egon, den ich früher oft und gern 
hier aufſuchte. Wenn ich mir heute die Freiheit 
nehme, alle Differenzen, welche jemals zwiſchen Ih⸗ 
nen und mir beſtanden, bei Seite zu laſſen und 
mich Ihnen, der Menſch dem Menſchen, in freund⸗ 
licher Abſicht zu nähern, fo geſchieht dies aus zärt- 
licher Liebe zu meinem einzigen Kinde, welches ſich 
For gütiges Wohlwollen zu erwerben gewußt hat, 
ſowie beſcelt von dem Wunſche, ein, wenn auch 
fpät erſt ſich geſtaltendes, jo doch darum dauern⸗ 
des, frtundnachbarlichts Verhältniß herbeizu⸗ 
führen- 

Baron Weſterborn ließ den Redeſtrom über ſich 
ergehen und verbeugte ſich tief und förmlich vor 
dem ehemaligen Nibenduhler. Dieſer Mann hatte 
ſich offenbar ſtets bemüht, ihm zu ſchaden, hatte in 
Acußerungen der gehäſſigſten Art ſein humanes Be⸗ 
ſtreben verſpottet und in den Schmutz niedriger 


Dieses el darf in keinem Hause fehlen. 
Mit diesem Oel heile ich folgende Krankheiten: 
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Herr Kaufmann Carl Arndt, Bromberg, übersandte 


wohlverschlossener Flasche eine grössere Probe des von ihm 
nach eigener Methode bereiteten Gichtöles, mit dem Ersuchen, 
dasselbe genau chemisch zu prüfen und mich als Fachmenn und 
R Sachverständiger über die Beschaffenheit desselben gutachtlich 


Berechnung und Gewinnſucht herabzuzerren verſucht 
— er hatte ſeine Bemühungen erſchwert, ſeine 
Pläne durchkreuzt wieder und wieder, — nie Mann 
gegen Mann, ſondern aus dem fichern Hinterhalt 
hervor. Und nun ſtand er hier, in ſeivem eigenen 
Hauſe ihm gegenüber, mit Blick und Miene freund⸗ 
lichen Entgegenkommens — was hatte das zu be⸗ 
deuten? 

Der alte Herr richtete ſich ſtraff empor und 
blickte mit ſeinen ehrlichen, treuherzigen Augen feſt 
in die unſtäten des Freiberrn. 

„Die Gaſtfreundſchaft iſt unter dem Dach dieſes 
Hauſes ſtets boch und heilig gehalten worden“, 
ſagte er mit tiefer, volltönender Stimme, „ich ſah 
ſie von meinem verſtorbenen Vater ausüben im er⸗ 
ſchöpfendſten Maße, und das Wahren und Hüten 
derſelben übertrug ſich auch auf ſeine Söhne. Im 
Namen dieſes alten Weſterborn'ſchen Gaſtrechts heiße 
ich den ehemaligen Freund meines Bruders will⸗ 
kommen.“ 

Ein böjes Lächeln lief verſtohlen über des Fret⸗ 
herrn ſchöͤngeſchnittene Züge — er batte die Zu⸗ 
rückwelſung des von ihm jo deutlich betonten „freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſes“ nur zu gut verſtanden. 


ortſetzung folgt.) 


Zahnschmerzen 1— 
rheumatischen ; 
Charakters, Si 

Magenkrampf, 8 

Tebelkeit 5 

Lungenstiche, a8 

Wechselfieber, | om 

Leibweh, 8 5 

Unterleibskrampf, 8 

Kreuzschmerzen, 8 

Hexenschuss, ai 

rheumatische 5 | 35 
Augenleiden, 81 

Trichinenkrank⸗- 198 
heit. za 

Schützt vor ansteckenden . 


Krankheiten und Epilepsie. 


Attest. 


mir in 


Das mir von Herrn Carl 
Arndt in Bromberg zur Unter- 
suchung übergebene Rheumatis- 


cht zu äussern. 
D handelten Gliedmassen aus und Auf Grund des von mir persönlich in meinem analytisch- Oel enthält keine der Ge- 
* Stettin Kopenhagen. hat ausser seiner Heilwirkung chemischen Laboratorium ausgeführten chemischen Und ng 3 mm achtheili Wan 
10 Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. dock den Vortheil dass Ne kann ich mich dem Urtheile mehrerer namhafter Doctoren und e eee 
Bon Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr 1 — L * A 4 Chemiker nur anschliessen und bescheinigen, dass dieses Oel stanzen und besteht aus Stoffen, 
dr Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. ega.im Stande ist, dem aus wirksamen unschädlichen Stoffen besteht, welche in ihrer von denen bekannt ist, dass sie 
Rz J. Gafüte M. 18, U. Cajüte M. 10,50, Deck 17 br menschlichen Organismus irgend Zusammensetzung wohl die Eigenschaft; haben, rheumatische 5 2 
Din⸗ und Retour⸗ ſowie MRundreiſe⸗ ” En einen Schaden zu bereiten. Leiden zu heben, Ein grosser Theil der Ingredenzien ist schon PER Tea Wegen 
Be gültig) zu ermäßigten Preiſen am Vor 9 1. längst der erwähnten ‚Eigenschaft wegen mit bestem Erfolge in ihrer schmerzstillenden Eigen- 
N) mud. Christ. Gribel. J. arkowski, re ie Aue ve schaft, Linderung verschaffen, | 
“ > 5 7 8 8 a 
; % Einjeen 5 Sch Plombiren, Zahn⸗ Pr. Mossa, Der Director gen. Dr. Behring. 8 
N merzen beſeitigen ꝛc. bei . 2 des anälytisch-chemischen Laboratoriums und N a 
\ 1 praktische Aerzte, 5 . Chemisches Laboratorium 
„ J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10 J. N . polytechnischen Instituts, 
Wer 2 in r i 
5 Sprechſt. von 8—6. 1 gez. Dr. Th. Werner, * 
4 g Bromberg. vereideter Chemiker. Bromberg. 
17) les 5 F ; - A 
b Freit ag den T. Oktober 1 125 kleinste Quantum seh ausserhalb als Probe berechne ich mit 3 Mark 85 Pf., das Dutzend Flaschen 
1 g 5 b 2 ht y ark; bei Mehrabnahme Rabatt. Der Betrag wird zuvor eingesandt oder dureh Postvorschuss entnommen. 
„ gs 12 dür, Carl Arndt in Bromberg, Friedrich 
N j I 
Be rl Arndt in Bromberg, Friedrichstr. No. 65, 
— 4 N 
DR“ b ver II 8 N HR 3 1 
«| a ni, Kaufmann, Tabrikant und Grosshändler des Gesundheits-oels. 
in öffentlicher Auktion ſtatt. 1 — — FETT ETF EEE 
4 Ella werden auf Wunſch zugeſandt. Kö N 80 12 „Mehrere, feine Privat, und Geſchafts⸗ 
he er diene e re e 1 er ombau- otterie aner in der Mei, Mittel., Alk. rd 
> Zur win und —.— N * Vormittags, 1 f 0 5 Hypotheken und 
ur Ankunft des 10⸗Uhr⸗Zuges in Belgard fteht dei b 1 Io. ben dere 
Pr . ＋ Meldung der bereit. 1 „upizewien 75 .. Mark, Er “Far Nehfhläftere e en Apr 
* 1880 : 3 ange Ja ! etrieben, zu verkaufen. 
m r.⸗Tychow, im September 1 Gewinn » 50 Gew g rn se „ u. 
4 v. Kleist-Retzow. i dei» e e 38000670 e Genie e e 0000 ne, oe Dessen mit Garten, Repeinahe, Taue 
Ich beabſichtige meine N an der Polzin⸗Gr.⸗ 2 ee 4 8000 Mark = 12,000 200 Gewinne 150 „ = 3000 „ 2c., ſofort billig zu verkaufen ev. auch zu verparzelliren. 
K Rambiner Chauſſee, Ys Meile von Polzin gelegen, mit 5 Cewune A 1500 15,000 1000 Gewinne a 60 „ == 60,000 „ — In einer Provinzialſtadt, drei Meilen von Stet- 
N unt ig ia 5 — 5 —.—5 wen 11951 1 und auberdem Kunftaen nſlände im Werthe von 60,000 Mork. 55 t 10 5 8 4 killen 
er den günftigften Bedingungen zum 1. Apri ee den ex ur 10 15,000 Mark zu einem Mühlen. 
} — — Dr en 1 Ba Trage . Fr 18 am 13. Januar 1881. e 2 de gelucht — 1 5 — 
event. den Acker noch mit Winterſaat beſtellen zu Di ewinnliſte wird in dieſer Zei N ſtau Fee e eee 
an & Die wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Restaurant ſofort zu verpachten. — Circa 100,000 
2 ’ 5 ! ca, ca * 
Gr⸗Hammerbach bei Polzin. Karsten Looſe a 3 Mark find iti ieſer] Man werden auf ein großes Mitte ber Szadt bele⸗ 
fe en, Loo 50 Pf. ſind zu haben in der Expedition dieſer R q got 
ven : sw genes Geſchäftshaus — 9000 Met ſind 
d Gans iu Der Beer eher e Se Ui, einn, Sen lade e . an d gere ee au ee 
10 bow d. O., in welchem feit vielen Jahren Material- „ Die Bente cht en wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen pothekengelder werden koſteufrei auf fein: Grundrack⸗ 
w b 5 . worden ziſt, ſoll krankheits⸗ Looſen dieſelben vorausſt htlich ald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. untergebracht Julius Nicolay, Pavenſtraße * 
di alber freihändig verkauft werden. Zu erfragen in Ein al 3 C lonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und W == I Schmiede nebſt Wohnung F Ein altes, im flotten Betriebe ſich beſindendes Ne⸗ 
d der Expedition des Stett. Tageblatts, Mönchenſt. 21. Geſchäſt in Ae. verkehrsreichen Stadt 5 bien Oberwiet 21 — sh 5 zu dermiethen. Näh.] ſtaurant i an einen zahlungsfähigen Käufer au bert 
5 Ein ländſiches Grundstück, zu geiwerof. Anlagen, auch den Gegend iſt mit Grundſtück zu verkaufen, da Inhaber beim Tiſchlermeiſter Limmserimmmm baſelbſt oder] Adr. unt. E. I. 9 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3 
v 0 ’ Inh 8 
„ zum Ruheſitz ſich eignend, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ ſich vom Geſchäft zurückzuziehen beabſichtigt. Zur lieber⸗ | bei dem Baumeiſter Ameroldt. Grabo verſtr. 35. R e * 
/ 1 . Br 5 8 92 nahme gehören 18 bis 20,000 M. Refl. beliebigen 1 Haus, worin ſich eine gangbare Bäckerei befindet, Ein Grundſtück nahe Stettin, 
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Soeben erſchien: 


Lehrbücher 
Deutſchen Reichsrechtes. 


Der Reichs⸗Civilprozeß = == 

von P F 

Dr. Hermann Fitting — NN 1 0 H ERS ID = 

ordentl. Proeſſor der Rechte zu Halle. ee] il Bi: Se VOUS Mehl * UST 
Fünfte Auflage. —— 2 = — = = = 

(Unveränderter Abdruck der vierten neu bearbeiteten 


Auflage.) 
In Leinen gebunden. 8. 4 Mark 50 Pf. 


Der Reiehs⸗Strafprozeß 
von 
Dr. Adolph .Dochow, 
ordentl. Profeſſor der Rechte in Halle. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage 
In Leinen gebunden. 8°. 4 Mark 50 Pf. 


Das Staatsrecht 
vr 
weng merces. 


= on 
Dr. Philipp Zorn, 

i ordentl. Pre feſſor der Rechte in e 
Erſter Band: Das Verfaſſungs⸗ und Militärrecht. 
In Leinen gebunden. 80. 6 Mark. 

In dieſem Lehrbuche hat ſich der Verfaſſer die Auf⸗ 
gabe geſtellt, den ſo umfangreichen Stoff des Reichs⸗ 
ſtaatsrechtes in möglichſt gedrängter Kürze zur 
Darſtellung zu bringen: der Zweck, welchen er dabei 
im Auge hatte, war kein politiſch⸗hiſtoriſcher, ſondern 
lediglich ein juriſtiſcher; nichtsdeſtoweniger dürfte gerade 
dieſes Lehrbuch des Staatsrechtes durch die Knappheit 
und Präciſion in der Behandlung des weitſchichtigen 
Stoffes auch bei Nichtjuriſten hervorragende Be⸗ 
achtung finden. Die conſtitutionelle Natur unſerer 
modernen Staaten verlangt gerade auf dem Gebiete 
des Staatsrechtes ſo vielfach die Mitwirkung von Nicht⸗ 
juriſten, daß Al le, die am ſtaatlichen Leben irgendwie 
poſitiven Antheil zu nehmen berufen find, die Pflicht 
haben, ſich über die Grundzüge des Staatsrechtes zu 
orientiren. Und dazu dürfte kein Werk mehr geeignet 
ſein, als das vorliegende. 2 

‚Der zweite Band, welcher ſich in Vorbereitung 
befindet, ſoll das Verwaltungsrecht im engeren 
Sinne, das Gerichtsverfaſſungsrecht, das 
Finanzrecht und endlich eine umfaſſende ſyſtema⸗ 
niſche Darſtellung der Rechtsbeziehungen des 
Reiches zu auswärtigen Staaten enthalten. 


10° 


a "3 


AIR FoRramitruse 
COMPRESSED 
nur 


ä 


liefert anerkannt das saftigste, sehmaeck- und nahrhafteste amerikanische 


Rindspökelfleisch. 


Man verlange beim Einkauf ausdrücklich nur Corned beef der 


| t. Louis Beef Canning Co. 


| Zu haben in allen feinen Colonial-, Delieatess- und Fleischwaaren-Handlungen, 


General-Agentur : HAnauth & Co. in Leipzig. 
Vertreter für Stettin; Theodor Weber & Sohn, Bollwerk, 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämlirt: Bromberg 1868, Königsberg Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
. v 1 " 70 ö 2 


5 ; on . x 1 + 15 2 x 
Jos. Offermann in Cöln ah, 
beſtehend ſeit 1701, s 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl affortirtes Lager von einigen Hundert Stück 


Lefaucheur⸗, Centralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen ꝛc., ſowie ſämmliche 
Munitions-Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeſchniſfe unentgeltlich 40 franco. 
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Mittwoch, den 15. er., bleibt 
unſer Geſchüft geſchloſſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Das * 
Deutſche Reichs⸗Preßrecht, 
unter Berückſichtigung der Literatur und der 
Rechtſprechung, 


insbeſondere 
des Berliner Ober-Fribunals und Reichsgerichtes. 
N Syſtematiſch dargeſtellt 
0 von 
Dr. Franz Eduard von Llezt, 
ordentl. Profeſſor der Rechte 5 Gießen. 


Seit 1826 


% Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und meum 
f Central - Geschäſte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz Wöinhendiang 


2 


* 2 Lei 1 bund 8 * N 0 Pa 2 e = 
e res hr 17 ti g De — 
es g. e a ) 
Srehrechtß ben Beweis, geliefert, daß er fi 


für Diefe] 
Materie einer der Berufenſten iſt. Derſelbe war bemüht, 
ſein Thema ſo zu behandeln, daß demjenigen Leſer⸗ 
kreiſe, den das Werk beanſpruchen kann, etwas wirklich 
Brauchbares geboten werde. Für den Praktiker, 
mag er Journaliſt, mag er Rechtsanwalt, 
Richter oder Staatsanwalt ſein oder irgend 
ein Preß gewerbe betreiben, iſt das Werk in erſter 
Linie beſtimmt. Gegenüber den bereits vorhandenen 
ſyſtematiſchen Bearbeitungen des Preßrechtes oder der 
Kommentare zum Reichspreßgeſetze hat das vorliegende 
Buch den Vorzug, daß deſſen Verfaſſer in der Lage 
war, die Rechtſprechung auf Grund des neuen Geſetzes 
bexückſichtigen zu können, — wogegen jene zu einer 
Zeit erſchienen ſind, in welcher es eine Praxis auf 
Grund dieſes Geſetzes noch gar nicht gab 


Fr. Kühner 
FR Büchſenmacher, ag 


ist die einzige zur Yinführung chemisch untersuchter reiner augegzq peter 

französischer Weine in Deutschlaud, verlackt ihre Originalflaschen von 7 und 

% Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Vorseh h 
w eine amtliche Untersuchung des Inhaltes Farantirt. 

Das Publikum sollte daher bei seinen Kinkäufen stetn und von jedem dienen 


Verschlassaystem verlangen (Metallkapseln, Ktiquetten u, 8. v, gewähren 


8 keine Garantie ij. mi t helfen, die geg wann resp. 
Stettin, Breiteſtraße 7, 7 Cage g. Aaschenreifen Weiß ap der Welt in nchafen 
empfiehlt ſein großes Lagen aller Arten von Gewehren, T. 1 25 N 
aller Sorten Patronen und Jagdgeräthen unter Garantie Preis- Courant. 


zu billigen Preiſen. 5 


——— —ę—- — . — — „ eee ne 140 1150 — 25 
Thaämpagner-Agentur ee e e 
zu begeben. Fr. Offerten unter 7 K. poſtlagernd Pinines du Rübnd. roth, mild u. verdauungbeförd. „| 1.80:3 1190 41335 © 
’ 2 9 * 
Föln. 22 DN . mild . 17 4 920 33323 1 
„ e eee eee eee, eee ren. roth un. weiss, natursũss, m ee a. \ 
3 bis 4000 Chauſſeebäume, Sade Bagatee. roth, Freie e % BO MEE 
birkene und Ahorn⸗, werden geſucht. Offerten nimmt an TEE TAN 9250 eee Bae e 1 — 128 172 83 
entgegen bis 20. d. Mts Mi. de Froatig nas 4 420 2 38 
E. W. Dobberstein 2 ar „e424 
in Jaſtrow, Weſtpreußen. Boni en We ee ee ee 5 —50⁰ 838 
e Echter franzes. Natur- Champerner h. N. 5—6. 1% | 48 & 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen werden mögliehst prompt 


1 


Centralgeschäfte in Deutschland: 


werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil ⸗ 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberitr 53. 
varterre links. Uhrmacher Brodaez. 


Ein Lagerplatz 
für Brennmaterialien ꝛc. iſt Deutſcheſir. 14 


& Unter Garantie!!! 


zu vermiethen. Näheres parterre links. N Berlia, | eee Leipzig, 
my auptgese f uferstrasse 43. Reichstrasse 5. 
22 Tr.l, 1 neu mbl gr. Vorderzim. J ; 
Deu tſcheſtr. 53, d. Gymnaſium zu vermieth. ie 45. Breslau, Breslau, 


2 Commis und 2 Leürlinge für Material⸗Geſch., 
1 Commis, mit der Buchführung vertraut, 1 Commis 
für ein Manufacturw.⸗Geſchäſt, 2 Inſpeetoren, 1 
Nedunngsführer, 1 Amtsſchreiber, 1 Gärtner 
u. Landwirthinnen werden ber 1. October er. verlangt 
durch vd. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtraße 6. 
Ein junger Mann mit Caution, zur Leitung 
eines Geſchäfts, ſofort geſucht. Beſondere Vorkenntniſſe 
nicht er orderlich. Off. erb. unter 8. S. 450 poftl. 
Königsberg i/Pr. 


Alexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke.  Kätzel-Ohle 6. Matthiasstrasse 96, 


Stettin, Königsberg I. Pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofatrasse 22. 
NR. Bei jedem Einkauf von 20 Litern un erhält der betreffende Känfer 
gratis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Peuilleton die verschiedenen 
Manipulationen der Weinfälscher veröffentlicht. 


1 * 
Filialen: 
* 
In Stettim bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, 
früheres Lokal P. Bells Weinhandlung. 
„ Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. 
„ Massow bei Herrn Kaufmann Klütz, N 
„ Greifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 
„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Meder, Wollmarktst. 12, 
„ Moelazeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 
„ Greifenberg i. Ponım. bei Herrn V. L. Gross. 
„ Cammin 1. Pomm. bei Herrn H. L. Voigt. 
„Neustettin bei Kaufmann Furtel, Preussischestrasse 30. 


Li 2 2 25 


Einen tüchtigen Achſendreher 
für dauernde Stellung ſucht 

C. Schettler. 
Eiſenwerk Wiſchwill (Oſtpreußen), i. Sept. 1880. 


— Gelder in jeder Höhe, kündbar, 
Hyy otheken⸗ jedoch auf 10 bis 20 Jahre feſt 
oder unkündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reſp. hinter 
Pfandbriefen; ſowie Vermittelung des Anz u. Verkaufs 
von ländlichem Grundbeſitz durch 
Rud. schumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 


; ouri 
Bas van Ebersw 
rankfurt a/ O., 


Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 


Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 


m 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe ver: 9 
bei täglicher Kündigung 8 3% p. 
bei 4tägiger Kündigung 8½% P. u. 
bei monatlicher Kündigung & 4% p. a. 
bei Zmonatlicher Kündigung m 4½% P. m 
bei 6monatlicher Kündigung a 4½% p. u. 


tob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. | 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


„Maison Oswald Nier, 
Sy Schulzenstrasse 41. 
Alteinige Weinhandlung nebst Woin- 
'stupen zur Binführg. garknt. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu his 
a Deutschland unbek. billigen Preisen, 
reis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: Meefstenk; 
Cotetettes, Wiener Schnitzel, zedämp 
Leber, Kiops a la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. ½ Liter 
Wein 90 Pfg. 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Marx 1.20. im Abonnement Mark 18 
Heute Menu: Fischsuppe, Kalbfleisch 
mit Tomaten Sauce, Wild- Schweinebraten, 
Compot und Salat, Sandtorte, Butter u, Käse, 
peisom a la, carte zu jeder Tageszeit. 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
vor %, Salmen liegen bei mir auf. 


Thalla-Theater. 


Dienſtag, den 14. September 1880: 


Große Ertra-Vorſtellung. 


Anfang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 Man 
Mittwoch, den 15. September: 


Abſchieds⸗Benefiz für den 
Komiker Martin Frank. 


0 _®. Reet. 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz * 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Mi 
Angermünde, Eberswalde, Berlin f 
g Perſonenzug 6 U. 40 M. Mi 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 45 M. V 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 2 

0 Schnellzug 8 U. 55 M. Di 
Stargard, Kreuz, Breslau 8 
Perſonenzug 9 U. 42 M. Ben 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, * 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Schwerin, L heck, am⸗ 7 — 
burg Schnellzug 10 U, 50 M. B. 
Stargard, Colberg, Danzig 2 
5 ug 11 U. 11 M. 


2 


ur 


erz 

Auer alde, 5 e 
erlin. 1 

Perſonenzug 12 U. — M. Nin 


Damm Perſonenzug 2 U. 1 M. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 35 9 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin Perſonenzug 4 U. 12 
Otargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 5 U. 1 2. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 30 W. 

Stargard, Kreuz, Breslau 

a Schnellzug 7 U. 40 . 


Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 Uu. 50 M. MI 
Stargard Gem. Zug 10 U. 50 M. A 
Angermünde, Eberswalde, Berlin pr 

— Gem. Zug 11 u. — M. ME 

Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Su. S . . 8 
argard emiſchter Zu N ; 
Stargard, Kreuz, * f — } 
5 chnellzug 8 U. 18 M. Vin 
Stralſund, Swinemünde, Wolgast 

Paſewalk Perſonenzug 9 u. 18 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt Perſonenzug 9 U. 32 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a/ O. Kourierzug 11 Uu. 4 M. 
Stolp, Colberg, Stargard 

’ Perſonenzug 11 u. 21 M. Urt 
Schwerin, Roſtock, Strasburg ; 

Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 u 56 M. 9 
Damm erſonenzug 3 U. 7 M. 
Danzig, Colberg, Stargard 

Kourierzug 3 U. 23 M. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 

münde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 12 M. 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 

Angermünde, Schwedt 

Perſsenenzug 4 U. 46 M. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
0 . 5 U. 13 M. Nm 
Berlür erswalde, Angermünde 
eb er Schnellzug 7 U. 29 M. 


Perſonenzug 9 U. 45 M. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſud, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 U. 21 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/ O. 0 10 U. 42 M. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. 
Cüſtrin, Reppen Gemischter Zug 10 U. 40 M. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. 
Einen Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. 
Ankunft der Zuge in Stetim von: 
Cüſtrin Gemiſchter 850 9 U. 25 M. 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 4 U. 2 M. N 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. in 
NB. Mit den Kourierzügen werden nur Neijenbe 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zwe de 
und dritter, a mit den Perſonen⸗ und gemiſch : 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert 1 


